
nıge weniıge Frauen, ich 99 Hause“ eın Als wirksame Strategıe 1gnor1eren WI1T alle
konnte uch hne „ausgesprochenen“ der Annäherungsversuche der schmettern S1e
„praktischen“ Sex Das heißt hen nicht, daß m1t einem unverfänglichen ema ab

keın Thema War War un! ist Achtung Ich verliebe mich heiß un! anhaltend 1ın den
voreinander. Das ware meın Rezept TÜr alle, Kaplan. Es bleibt TOLZ aller Leiden, aller
die ihre Sexualıtät leben versuchen 1ın ust meın (jeheimnıis. eLIwas davon
welcher Horm uch immer. Dıe Maäanner ahnte? ange überlege ich, ob das eicN-
kommen ın me1lıner Geschichte nıcht immer ten sSe1 Ich beichte dann, daß ich NIC genuü-
gut Weg, ist uch nıcht meılne Absıcht Meın gend Kraft und ga N1ıC genügend Willen
Rezept mOöge ihnen nıcht vorüberziehen. habe, ıne heimliche Liebe aus meınen (Ge-
Was dıie melsten bıs Jetz anzubleten hatten, danken bannen.
verdiıirbt den Breı. Der Einfluß der ırche ist MAaSS1V. Daneben

tun sich M1r ber langsam uch andere Wel-
ten auf, VOL allem die Welt der Oper Da gibt

N1ıC 1U  E ıne Pamıiına, 1NnNe Elisabeth, 1nNne
Desdemona, da gibt uch 1ne Carmen,Hanna Frey
1ne Mım1, ıne Violetta Und gerade diese

Verwicklungen Entwıcklungen hne TIrauschein edingungslos liebenden
HFrauen bewegen mich zutiefst. Ihre Sexua-DDIie Geschichte meılıner Einstellung

Sexualıtät 11ıtät hat nıchts mıiıt Sünde tun, sondern 1900 d

m1t Jebe, Leidenschaft und Hingabe.
IDıie rfahrung mıt der Entwiıcklung ıhrer 1953 lerne ich 1n der katholischen Hoch-
Serualıtait VO' Kleinkınd. h1s 2ın dıe schon schuljugend meılınen Mann kennen. Wır sind
ange bestehende Ehe hıne1n und welche belıde Zzwanzlıg Te alt, gläubig, kirchlich
selıge Rolle dıe kırchliche Serualmoral d.a- engagıert und sexuell unerfahren. Er Ist
he? gespielt hat, wırd DO'  - der utorın (der schüchtern, un 1C versuche zunächst
Name wurde geändert) vorgestellt, daß
verständlıch ıst, aTU Sıe heute dieser

miıt me1ner bisherigen rategle. So dauert
fast eın Jahr bıs ZU ersten Z Du

ırche ın großer Distanz ebt. red Meın kKıspanzer ist geschmolzen. Seine art-
Was die Eiltern 1n der Nacht 1mMm Schlafzim- liıchkeiten tun M1r gut, unM käme uch
110er Lun, macht ngs un i1st vermutlich ich iıhm mehr entgegen, doch meın 1ıld 1m
sundhaft. Wenn INa  5 1m Urlaub heimlich m1t Kopf 1st klar Der Mannn ist der Aktive, die
eiıner Freundın NnaC badet, ist das elcN- Frau MU. sıch erobern Jassen, i1st die sich
ten Besonders 1st beichten, Wenn INa  5 el- Verschenkende. DDieses ild wird ın Zukunft
Ne Buben AUus der Nachbarschaft ze1lgt, W1€e VO  5 der eiıgenen ust der Sexualıtät 1M-
Mädchen unten aussehen. Beichtväter inter- INeTr wıeder überrollt werden, bleibt ber eın
essieren sich TÜr diese Sünden und fragen Hemmschuh vielleicht bıs eute
nach. Im Gebetbuch ist eın Beichtspiegel. Wır erleben LISCIEC Sexualıtät qals heilend, be-
ort steht beiım besonders vliel, un! Teiend un!: voll 1n NSeTe gegenseıtıige Liebe
W as da ste. 1äßt 1iıne noch verschlossene, integriert, doch WI1rTr fühlen uUunNs uch die
ber außerst interessante Welt VO.  5 Gedan- kirchliche orderung nach vorehelicher Eint-
ken, Worten un! Werken erahnen. haltsamkeıt gebunden. Was WI1Tr als normal
Es kommt die uDertia Man 1st noch immer empfinden, Was e1b und eele gut tut,en
fast unauifgeklärt, der Beichtspiegel wIird WIT eichten Wır Sind N1C alleın miıt —
1imMmmMer interessanter. Man hort viıel VO  5 der Gewissenskonf{likten. ZWar wırd darü-
reinen Jungirau Marıa und VOL allem VO.  - ber kaum offen diskutiert, doch hiler 380l VeIL’ -

Marıa Gorettl, dıie sich /ADEG Bewahrung ihrer stohlenes Geständnis elıner Freundiın, dort
Jungfräulichkeit ga ermorden ließ Diıieses eın Witz, eın Nebensatz un: dann der Hın-
tapiere italienische Mädchen wird 1n Predig- Wwels aut einen Beichtvater, der anders 1sSt.
ten, Jugendstunden un: Eixerzıtien als VOT- Diıeser befreit uch UuNs VO.  5 den belastenden
bıld beschworen, un: meıline Freundın und Schuldgefühlen. Man darf VOTL der Ehe alles,
1C. eschließen mıt vierzehn, en künftigen W nN1ıC. das Letzte So bewahre ich M1r me1l-
Gefährdungen dieser Art auszuweichen und Jungifräulichkeıit durch die vier Jahre
uns TÜr den einz1ıgen, Riıchtigen aufzusparen. Beziıehung D1ıs SA Ehe Wır heiraten e1-
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NeN Tag nach seiınem Studienabschluß un!: nicht verstehen. Be1l diesen Diskussionen
ziehen endlich, endlichIN geht neben der Empfängnisverhütung
Wır glauben uns VOL Glück nde er uch sexuelle Beziehungen neben der

Ehe Eınıge halten solche Bezıehungen TÜrProbleme, un! doch schlittern WITr 1n HU,
schwlerıigere. Unsere Sexualıtät en ist ihre Entwicklung notwendig un! können
Freude, Geschenk doch mi1t dem Kalender das uch mi1t ihrem .ew1lssen vereinbaren.

Ich halte nıchts davon. Als IMIr eın 1mM kirch-1M Kopf? Wır versuchen POLZ aller HTU=
stratiıonen ehrlich mıiıt der einNz1g erlaubten lichen Bereich och angesehener Famıliıen-

vater eindeutige Angebote mac. bın ichMethode der Empfängnisverhütung un hal-
ten uns die empfängnisfreien Tage nach verwirrt und greife dann m1T Erfolg aut mel-

Knaus-Og1ino Eın Jahr nach der Ochzel rategıle AaUuSs Jugendtagen zurück. Bın
ich verzopift? Warum N1ıC. Sexualıtät uchomMm' das erstie Kind, eın Jahr darauft das

zweıte. Der Priester, dem ich meılne orge außerhalb der Eihe leben? In der Theorie g_
gen der offensichtlich be1 mM1r nıcht funk- stehe iıch melınem Partner Z doch WwW1e

ware 1n der Praxıs? Und ich? Sınd Trationierenden Methode anveriraue, meınt:
„Wem ott schenkt e1ın Häschen, dem hemmungen 1mM Spiel? Ich weil} NUur, daß IC
schenkt uch eın Gräschen!“ meınen Partner zutiefist verletzen un
IDS geht unNns finanzlell schlecht, die Wohnung meılıne eigene Geschichte entscheiden würde

Beides will 1C. N1C1st WI1nzıg un! WI1Tr haben s VOL elıner
welteren Schwangerschaft. Abstinenz, die Z wel Erfahrungen, die meılne Sexualıtäat
Antwort der Kirche auf das Problem, kann Urc die Jahrzehnte begleıten, SINd noch
I1ISCEIEC Antwort nıicht se1ln. Unsere Sexua- nachzutragen. Da 1st die TÜr mich zunächst
11a ist gerade ın diesen Zeiıten großer elas völlig unerwartetie Erfahrung, daß Sexua-
STUN. e1ın starkes and zwischen UuNs, S1e 1ıtät 1ıne spirituelle Dimension hat Und
chenkt Energiı1e AL Durchhalten, Freude dann ist da noch das Grundproblem, daß WI1Tr
und Glück Und doch 1st gerade S1Ee bela- 1ın Krısenzeıiten entgegengesetzte Bedürinis-
STelt. Eiınerseılits wollen WI1T uns nach W1e VOL haben Er wıll die sexuelle egegnung

der kirchlichen Sexualmoral orlentieren, TOLZ des Konf{liktes, iın dann eiıchter
andererselts beginnen WI1Tr mıiıt sehr schlech- lösen können. Für miıich ist 1Ur denkbar,

Zzuerst den Konflikt lösen und mich danntem ((Gew1ssen, verbotene Verhütungsmittel
verwenden. In dieser existentiellen Kr1- 1n entspannter Atmosphäre hinzugeben. Aus

sens1tuatıon wIird uUuns immer deutlicher be- diesem Dilemma Tinden WITr viele Jahre
chlecht heraus un! leiden manchmal nochwußt, daß WI1Tr 1Ur die Wahl zwıschen elıner

gestorten Liebesbeziehung mı1t al ihren Fol- eute darunter.
Diıie iınder sollen leichter haben! Meınegen un dem klaren Hınwegsetzen über

kirchliche Verbote haben Wır übernehmen Aufklärungsversuche gelingen nıcht immer
endgültig allein dıe Verantwortun: für unNnse- unverkrampft. Ich kaufe eın uch Meıne EL -

Sexualıtät, und beginnt eın langer, oft schrockene Reaktion aut das intensıve pIe.
mühsamer Befreiungsprozeß, der sich für des Fünfjährigen m1t selnem Peniıs Lut MLr

heute noch le1d. uch dıie Kınder sind 1ınmich späater uch aut die gesamte kirchliche
Autorıität und ehre ausdehnen wird un! Jungscharstunden un! 1 Religionsunter-
der bis heute N1ıC abgeschlossen ist richt noch manch rigiden Einfilüssen ausge-

SETZ Sexualıtät ist 1n der Famıilıe kaum eınUnsere materielle Sıtuation bessert sich, un!
WI1T entscheiden uns TÜr eın drittes und dann Gesprächsthema. Und doch! S1e leben 1n e1l-
noch tür eın vıertes Kind, das 1966 DA Welt 1E anderen Zie1t, en zumindest bemühte
kommt In Treısen kirchlich engagılerter Eiltern. S1e Sind viel ireler, natürlicher, CXPDEC-
Freunde diskutieren WI1T heftig über die rimentierfreudiger als WIT Hur mich ist
kirchliche exualmoral der Zukunft. Es zunächst nıicht 9anz einfach, wechselnde
herrscht Aufbruchsstimmung, un! die „Pil- Freundschaften nıicht verurteilen. och
lenenzyklika“ 1968 ist TÜr viele ıne er meılıne Überzeugung, daß S1Ee iıhren eigenen
Enttäuschung. Wır gehen schon uUuNseTrTell Weg gehen mussen un! werden und
Weg und Tfühlen U1l MUTC „Humanae vitae“ ehrlich se1ın meılıne Erleichterung, daß

G1E nicht homosexuell SiNd, kommen mM1r1Ur estätigt: Diıie Kirche Läßt unNns 1m 4C
S1e Verstie NSeTEC Situatıon N1ıC. wiıll S1€e beiım Akzeptieren Hilfe Ihre Sexualıtät
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ist e11 ihrer Geschichte, und 1C kann ihnen zunächst aut vorsichtiges Nachfragen über
1Ur VO  - Herzen wünschen, daß TÜr S1e ihre Anonymıiıtät und inhaltliche Aus- }
persönlichen Erfahrungen e1l elnNes erfüll- führungen. Nachdem ich ihnen Sınn un!
ten Lebens seın werden. WeCcC erläutert habe un! ihnen durch Na-

mensänderung Diskretion zugesichert habe,
Liinden S1e schließlich den Mut, über ihre Hon
fahrungen miıt M1r sprechen. Ich mache . a n?aul+'_l‘heo Thonnet M1r über ihre Erfahrungen Notizen, verfasse

Vom ınd ZzZum Erwachsenen einen Bericht, den beide ZUL Veröffentli-
chung bestätigen. Letztlich halten S1e ihre

Erfahrungen mıiıt der eigenen Sexua- Erfahrungen für wichtiger, als WEeNnNn ich
11ıtät innerhal eıner Einrichtung für theoretisc über Sexualıtät 1M Heım berich-

te amı ist die 1ur geöffnet für den erstenMenschen mıiıt geıistiger Behinderung Lebensabschnitt.
Im Jolgenden beschreı:ibt eın psychologıscher

KındheitBerater dıe Entwicklung e1InNes Mannes un
eıner Frau, dıe als leicht Behinderte 2n e1nem gela, Jahrgang 97 und FTranz, JahrgangHeım en un auf verschıiedenen egen 1958, kommen belıde miıt HEn Jahren aus ih-
un Umwegen einem persönlıchen Um- Ter Ursprungsfamilie ın die „Heıl- un:E
GganQ miıt ıhrer SerTrualıtait Un ıhrer Bezıe-
hung gekommen ınd (Diıe Namen ınd geanstalt“. Franz wıird VO. ater gebracht

und kommt zunächst ın 1ne Wohngruppegeändert.) red. mıiıt weıteren en 1mM Alter VO.  b 1EeUN ıs
ehn en Kıne Ordensschwester nımmtDıie Haustürsprechanlage klıckt, und Angela

meldet sich. Als S1Ee meınen Namen hört Öff- ihn auf. S1e leitet Cie Truppe Za dieser eıt
netl S1Ee freundlich un wundert sıch über hlegt die Pflege, Betreuung und Örderung
meınen überraschenden, kurz telefo- Tast ausschließlich 1n den Händen VO.  . (Jr-
nisch angekündigten Besuch In der gerau- densfrauen. Franz bekommt einen Schlaf-

platz 1n eiınem Schlafraum mi1t ZzwoOLT Betten,mıgen 4-Zımmer-Wohnung miıt Bad und
großer Wohnküche leben Angela un!: Franz VO.  . Intimiıtät keine Spur Der eunJährige

mi1t einem anderen Paar. Stolz nımmt davon ber selbhst weniıg wahr. Eilsen-
zeıigen S1e mM1r ihre Prıvaträume, eın gemütlı- betten, dreiteilige Matratzen und OC  -
hes Wohnzımmer mi1t Couchgarnitur, Ste- ten SINd für ihn nichts Besonderes. Er Tuhlt
reoanlage, Fernseher und Video, mi1t g_. siıch wohl un! Nach twa einem ona
schmackvoller ampe, Bıldern un S1ide- oMmMmM' 1n die Heimsonderschule, die
boards, eın Schlafzimmer, einladend un! acht TE besucht und mi1ıt einem Abgangs-
funktional. zeugn1s frühzeitig verläßt. AÄAm stärksten SINd
Seit wel Jahren wohnen S1e hler mıtten 1ın für iıhn die Erınnerungen dıe Gebetszel-
der Stadt als Paar. Das Zusammenleben mıiıt ten, die Kontrolle beim aschen der ände,
dem anderen Paar gestaltet sıch schwiler1g der ägel, OÖhren, Haare, letztere wurden
un! hat einem Nebeneinanderherleben „ziemlich kurz  66 gehalten.
geführt. Für Franz ıst dies eın wesentlicher Sexualıtät splelte, Franz, dieser eıt e1l-
Grund, 1Nne Veränderung dahiıngehend gentlic. keine Auf Nachfrage erinnert
zustreben, 1ne eıgene Wohnung 1Ur für sich sich jedoch, daß S1e als en 1n der ade-
un!: seline Partnerın suchen. Angela hose duschen mußten, un! daß quası VCI-
stimmt iıhm unumwunden boten Warfl, die Hände 1ın die Hosentaschen
Der Weg für Angela und Kranz hıs Z heu- stecken. Auch „durfte INa  s keine Frau nlan-
ıgen Tag War N1ıC einfach Er ist auTt wel- gen der streicheln‘“. Beı1lden Verhaltenswel-
ten Strecken typısch für Erfahrungen mi1t SC  - wurde 1ne Unsittlichkeit (unkeusch)
dem eıgenen Erwachsenwerden innerhalb geschrıeben, welilche teillweise mıiıt drastı-
eıner „Anstalt“, hat ber uch sSeINE ganz 1N=- schen Strafen WwW1€e Zellenarrest un!: anderem
dividuelle Färbung. belegt wurden. Auch mußten die Kınder „SOL-
Meınem Anliegen, mi1t ihnen über iıhre H- hes A beichten. Überhaupt War Sexua-
fahrungen mi1t Sexualıtät un Erwachsen- h3tät, abgesehen VO  5 SOLIC negatıven Reaktıo-
werden sprechen, stOßt erwartungsgemäß MNELIL, kein ema, uch nıcht ın der Schule.
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